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für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg

Auzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches VBerkün di

Sonnagbend,

Die Abwanderung aufs Land.
Mit der Frage der Ueberführung von Arbeits

wſen aus den Städten re Land e alte ſich im
Berliner Rathaus ein Kreis von Perſönlichkeiten aus

Stadt und Land e eDer Vorſitzende Schmidt vom Landarbekterver
Band hielt den einleitenden Vortrag, in dem er die

oßen Schwierigkeiten dieſer Srage hervorhob. Mit
Plakaten, Arbeitsloſenverſammlungen, Schriften und
dergleichen komme man heute nicht weiter. iele von
denen, die heute aufs Land gehen, würden bald zurück
kehren. Es müſſe das Hauptaugenmerk auf jene gerichtet werden, die von ſig r a tergel r
Landwirtſchaft beſäßen und ſich für landwirtſchaftliche
Betriebe eigneten
vielleicht würde es gelingen, einige hundert Fa
milien für das Land zu gewinnen, wenn für eine
beſſere Ha behaglichere en u a.geſorgt würden. Die Arbeitsverhältniſſe ſeien

J e keinesw ſo rückſtändig,
wie man annehme. Die ländlichen Arbeiter ſtehen
7 bei niedrigen Löhnen beſſer als die ſtädtiſchen.

ie hätten mehr und beſſer zu eſſen. Die Natural
bezüge würden zu Tegrig bemeſſen. lle
Verſprechungen machen, die man nicht halten könne.
Sachſengänger ſeien nicht mehr zu haben, nur auf
Schleichwegen kämen noch einige nach Deutſchland. Die
ArbeitnehmerOrgankſationen auf dem Lande entwickel
ten ſich immer mehr. Ein ländliches Arbeitereinkommen
von 2800 Mark könne einem ſtädtiſchen von 4500 k.
leichgeſtellt werden. Der Durchſchnittsſatz des Ein
ommens der Arbeiter könne vom Demobilmachungs-

kommiffar normiert werden, am beſten für jeden Kreis

beſonders eDie Ausſichten im Forſtweſen
beurteilte Schmidt günſtiger, weil da auch Bauarbekter
leichter untergebracht werden könnten bei einer kür
zeren Arbeitszeit als in der Landwirtſchaft

Geheimrat Dr. Freund bedauerte als Vorſitzender
des Arbeitsnachweiſes den geringen Erfolg aller Be

mühungen zur Heranziehung deutſcher Arbeiter. Die
kurzſichtige Politik, die Beſchäftigung aus ländiſcher Ar
beiter und anderer Faktvren hätten hier uünheilvoll
gewirkt. Die Wohn verhältniſſe ſeien weſentlich von
ungünſtigem Einfluß auf die Arbeiter verhältniſſe ge
weſen. Die Koſten für Bauten ſeien enorm hoch.
Die gewerbsmäßige Vermittelung von Arbeitskräften
könne man als einen Krebsſchaden bezeichnen. Dazu
kämen Vorurteile auf Seiten der ſtädtiſchen Arbeiter
und der Landwirte. Nur an brauchbaren, ſeßhaften
Arbeitskräften ſei das Intereſſe groß.

Güterdirektor Dr. Ruths (Berlin) führte hierzu aus,
daß die Wohnungsbeſchaffung ſchwierig ſei. Die Polen

ätten vft gute Räume verſchmutzt. Die Erzeugung
önne durch vermehrte Produktionskoſten unlohnend

werden. Fünf Mädchen vom Lande ſollen bei
der Verladung und dem Sörtieren von Kartoffeln
dasſelbe geleiſtet haben, wie 30 Berliner Arbeits
Ioſe. Die Kultür der ſchon unter dem Pflug befind-
lichen Felder ſei heute weit wichtiger als die Urbar
machüng von Oed- und Moorländereien.

Direktor Dr. Graack vom Berliner Arbeitsnachweis
teilte mit, daß jetzt täglich 3040 Arbeitskräfte für
das Land vermittelt würden bei etwa 75 000 Arbeits
ſuchenden und 15 000 offenen Stellen für männliche
und weibliche Perſonen insgeſamt.

Scheidemann über den Stagtsgerich!shof.
Jn. der deutſchen Nationalverſammlung gab am

Mittwoch Miniſterpräſident Scheidemann eine Reihe
von Erklärungen zu Tagesfragen ab.

Er führte u. a. aus:
Die auswärtige Politik ſteht im Zeichen unerhör-

ten Zwanges. Durch ganz Deutſchland geht ein Auf
ſchrei aus tiefſter Verzweiflung, ein Appell an die
höchſte Jnſtanz, die es gibt, an das Gewiſſen der
Menſchheit (Sehr wahr Zu Tauſenden kommen die
Proteſte aus Provinzen, Städten und Dörfern, aus der
höchſten Not und der letzten Verzweiflung, aus vater
ländiſcher Angſt durch den Machtſpruch der Sieger
die Zugehörigkeit zur deutſchen Nation zu verlieren.

Vei Deutſchland wollen ſie bleiben,
bei dem verarmten, geſchlagenen, mit Wunden und
Schulden bedeckten Deutſchland.

Die Reichsregierung weiß, daß dieſe Treue zum
Reiche bis zur Selbſtverleugnung geht, weiß, daß
dieſe Treue das wertvollſte Gut iſt, das ihr zur Ver
waltung anvertraut wurde. Sie wird es ſich von
keiner Seite ſchmälern laſſen. Die Reichsregierung
hat ihren bisherigen Gegnern die Errichtung eines

internationalen Gerichtshofes
vorgeſchlagen, der die Schrldfrage nach allen Sei-
ten prüfen und dann urteilen ſollte. England hat
dieſen Vorſchlag abgelehnt. (Hört! hört) Es iſt alſo
nicht unſere Schuld, wenn dieſer von uns ſelbſt vor
geſchlagene Prozeß ungeführt bleibt. Nicht nur die
äußerſte Linke ſchwächt unſere Stellung vor dem bit-
terſten Ende. Welche Kräfte hier am Werke politi
ſcher Sabotage ſind, n ſo recht der ſogenannte
Nationalbund deutſcher Offiste re

ra

ben, iſt zwar nicht gewollter, aber in ſei iun d wer es Landesverrat. Wir proteſtieren init

Man ſolle keine

ein Hauftetn Polltiſch rigkloſer Herren
Unruhe rechte e Na, na! Lärmks.) In ihren Reihen ſpanwalt elt der ehemalige Rechtsredereck eine führende Rolle. (Eturmiſche

tufe Hört, hört! inks. Zurufe links: Ein Betrü-el Lärm und be rechts Dieſe Herren brach
en es fertig, bei ihren VPell dir n ihr erſammlungen in BerlinSiegerkranz zu ſingen und durch
das Ausbringen von Kaiſerhe far die ar regſte

Lappalie einer Elique, gegenüber 53 000 Mitgliedern
des Deutſchen Offizierbundes, der von ſolchen Politikaſtern hie l en will. (Hört! hört h Man e
dem General Ludendorff Ovationen, der ſich natürlich
t e (große Unruhe rechts) in der Wilhelm

befand. (Hört! hört! bei der Mehrheit Das,
e Herren am Sonntag in Berlin riehen hawas die Herren g ine

Kller Entſchiedenheit gegen dieſe Vorkommniſfe amSonntag er leidendes von jeder militäriſchen
Kraft entblösßtes Und der Vertichtung Preisgegebe-

es voll h n r rechts Zurufe rechts: Das iſt die Schuld der Revolution
Lärm und Zurufe links: Ludendorff. iſt ſchuld.
Bewegung im ganzen Hauſe.) Wir werden uns das
Herauſbeſchwören neuer außerpolitiſcher Gefahren
durch eine Handvoll Regktionäre
nicht weiter gefallen laſſen, wir dulden das nicht.
Wir werden die Herren zu faſſen wiſſen, die eine
derartige Schuld der Vergangenheit auf eine neue
Gegenwart übertragen wollen. (Hört! Hört! und Be
wegung.) Die Anweſenheit des Generals Ludendorff
bei dieſen Vorgängen ſoll nicht leichten Herzens be
urteilt werden. Seine Schuld ober Nichtſchuld wird
ſich nur aus Faſten Verhalten während des Krie

s beurteilen laſſen, er hat nach der Rückkehr ausSchweden das Urteil eines Staatsgerichtshofes ver

langt.
Er ſoll es haben.

Jm Namen der Reichsregierung habe ich zu er
klären, daß wir ſchnellſtens einen Geſetzentwurf zur
Errichtung eines Staatsgerichtshofes i dieſem ho
hen Hauſe einbringen werden, um auch nach dieſer
Seite zu dokumentieren: Das neue Deutſchland kennt
für ſich und für andere innere und äußere Gegen
ſätze nur das Eine: Die Geſetze des Rechts und
nur des Rechts. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf wird die Beſprechung der
Jnterpellation über Mittelſtand und

Kleingewerbe
begonnen.

Abg Herrmann-Reutlingen (Dem.): Die Ant
wort des Miniſters Wiſſell hat uns nicht in wün-
ſchenswertem Maße befriedigt. Die Organiſation des
Handwerks muß ausgebaut werden. Wir richten die
Mahnung zur tatkräftigen Unterſtützung des Mittel
ſtandes nicht nur an die Regierung, ſondern auch
an die wohlhabenden Schichten, die am beſten dazu
imſtande ſind. (Lebh. Beifall b. d. Dem

Abg. Hugo (D. Vp.): Auch wir ſind von den
Erklärungen des Reichswirtſchaftsminiſters nicht be
friedigt. Wir lehnen es auf das Entſchiedenſte ab,
daß Staat und Gemeinde den kleinen Gewerbetrei-
benden etwa durch Kommunaliſierung der Bäckereien,
der Fleiſchereien, des Baugewerbes uſw. Konkurrenz
macht. (Beifall und Zuſtimmung rechts.) Die weit
verbreitete Arbeitsunluſt geht zu einem großen Teil
zurück auf die unzweckmäßige Ausgeſtaltung der Ar
beitsloſenfürſorge. Die Sozialiſierung hemmt die Ein
porentwickelung der deutſchen Wirtſchaft.

Kommiſſar des Reichswirtſchaftsamtes Geheimrat
Trendelenburg: Ueber die Frage der Einführung
des Achtſtundentags im Handwerk ſchweben zurzeit
Verhandlungen mit dem Reichsminiſterium. Ueber die
Frage, inwieweit eine Kommunaliſierung von klei
nen Wirtſchaftsbetrieben und Unternehmungen ange-
zeigt erſcheint, ſind Erwägungen im Gange. Der
Erlaß einer Verordnung über die Rohſtoffverſorgung
des Handwerks ſteht unmittelbar bevor.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Wurm
Soz.), Eiſenberger (Bayer. Bauernbund) und

Rieffer ſchließt die Beſprechung.
Eine Reihe von Wahl prüfungen wird ohne

Tole g nach den Anträgen des Ausſchuſſes er-
edigt.

Die Vorlage: Hinzutritt Württembergs zur Bier
ſteuergemeinſchaft wird in allen drei Leſungen ver-
abſchiedet, ebenſo die Vorlage über die Beſteuerung
der Reichsbank für 1918.
n e Sitzung: Donnerstag 3 Uhr. (Notetat für

Debatte über das Regierungsprogramm.
Jn der MittwochSitzung der Preußiſchen Landes

verſammlung gab der Führer des Zentrums, Abg. Dr.
Porſch, noch folgende Erklärung ſeiner Partei über
deren Stellung zu dem Kultusprogramm der Regie
rung ab:

Jn Weimar iſt der Satz aufgeſtellt worden von
der Sicherſtellung der perſönlichen und der Gewiſ-

c 29. März 1919.
m

hellen Abt ung viere Kern t
die Regierung in weiterem Maße als bisher die
ſchei ſeafenaußerhalb des Schattens Sei des rzu leben. Hier tritt der neue Begriff des wefreien Religiönsunterrichtes in den e rund J

derſtehe das ſo: die Religion bleibt wie bisher Ante
aber der Lehrer, der dieſen Unterricht

Bewi r nicht exteilen enn,Recht, ihre Kinder davon fernzuha
Dieſe Freiheit zu en ſind wir berAber dieſe Freiheit würde keine wahre Freiheit ſein,ne ee en een und ſterben wollen, dieſer Glaube verkümmert
vürde, wenn den Eltern, die dein Staate ihre Kin
der anvertrauen müſſen nicht unberkümmert die Mög
üchkeit gewährt würde den Glauben der Kinder nach
Tunlichkeit zu fördern. Zuſtimmung im n.)

Abg. v. Kardorff (D. Natl.): Auch über den
Kreis meiner Freunde hinaus hat es peinlichin. Hauſe berührt, daß Miniſterpräſident es

cht der Mühe wert gehalten hat, unſeren früheren
Fürſtenhauſe ein Wort zu widnien. (Große Unruhe
ind Lachen links Die Revolution a
e PWrofte Verbrechens je am deutſchen Volke begangen worden iſt. Und
was war S Folgen? (Zuruf;: Der u ginn nene
der eeres eie hat Der Zuſammendruch des deut

en Heeres Sie haben Poſen verloren, weil Sie keim
rmee gehabt haben. Von Jhrer Seite (zu den So

a en iſt jedenfalls das Haus in Brand ge

S

teckt worden. Denken Sie an die Arbeiter und Sol
datenräte. Was haben dieſe Räte, die den Revolu
tionsſchwindel gemacht haben, nicht nur dem Staat,

ſondern auch den Gemeinden gekoſtet! (Stürmiſche Ent

dent Leinert ruft den Redner rn ng)
Kulturprogramm der Regierung können wir nicht for

üſtungskundgebungen bei den Sozialdemokraten. Prälen Weinen ruft den de n Sozialdemokraten S

gen. Wir haben es als eine perſönliche Beleidigung
empfunden daß ein Mann wie Adolf Hoffmann
Kultusminiſter eines Kulturſtagtes erſten Ranges ge
worden iſt. (Lebhafter Beifall.) Verlieren wir je
doch nicht den Glauben an unſer Volk. Wir hoffen
eine Wiedergeburt durch die Pflege nationaler Ge

nken. Wenn wir auch jetzt nur ſchw. im Hauüfe
vertreten ſind, ſo iſt doch unſer die Zukunft und e

der Sieg! (Lebhafter Beifall rechts. Zurufe links:
Es lebe der Landrat!)

Miniſterpräſident Hirſch: Herr von Kardorff hat
eine höchſt provokatoriſche Rede gehalten. Jch habe
ſie geradezu als

Signal zur Gegenrevolution Sempfunden. (Lebh. Bewegung im Hauſe.) Das größte
Verbrechen am Volke haben diejenigen begangen, die

für den Krieg verantwortlich ſind. (Stürm. Beif.) Herr
v. Kardorff kann nicht beſtreiten, daß gerade von zahl
reichen ſeiner Parteifreunde vor und während des
Krieges Hetzreden gehalten und phantaſtiſche Annek-
tionspläne propagiert worden ſind. (Stürm. Beifall.)

Finanzminiſter Südekum: An einzelnen Orten
haben ſich die Räte die größten Verdienſte erwor-
ben, namentlich auch dort im beſetzten Gebiet, wo
die Offiziere ihre Pflicht in ſchändlicher unverantwort-
licher Weiſe vernachläſſigt haben. Dort ſind von den
Räten dem Staate Millionen und Milliarden gerettet
worden. Jch ſage nur das eine Wort Brüſſel. Die
verantwortlichen Stellen haben dort ihre Pflicht
ſchmählich im Stich gelaſſen

Leute mit Epauletten
die ſo groß waren, daß ſie kaum auf den Schultern
Platz hatten, ſind in einer Weiſe ausgeriſſen, daß das
ein ewiges Schandmal ſein wird. Bei Nacht und
Nebel haben ſie ſich und ihr Gut in Sicherheit
gebracht. (Lebhafte Zuſtimmung der Soz.) Die Her
ren von der Rechten ſind alſo am wenigſten berech-
tigt, Vorwürfe zu erheben. (Beifall der Soz.)

Abg. Caſſel (Dem.): Den Zuſammenbruch haben
nicht die Sozialdemokraten verurſacht, ſondern das
alte Regime. Durch die Verweigerung des Wahlrechts
wurde eine ſchwere Erbitterung in die Maſſen getragen.
Bedauerlich iſt, daß kerndeutſche Gebiete jetzt von den
Polen bedroht find. Unſer Staatsweſen muß ganz
demokratiſiert werden. Wir verlangen die Gleichbe
rechtigung aller Bürger. Beſonderen Dank verdienen
die Beamten. Wir wollen jeden Gewiſſenszwang be
ſeitigen, darum begrüßen wir den wahlfreien konfeſſio
nellen Unterricht. Der Vergeſellſchaftung von Be
trieben, die dafür reif ſind, ſtimmen wir zu. Ebenſo
der Kommunaliſierung von Waſſer, Gas, Elektrizität
und Verkehr. Wir ſind aber gegen die Verſtadtlichung
des Lebensmittelhandels.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) bekämpft die Politik
der Mehrheitsſozialdemokraten, die einen wirklichen
Erfolg der Revolution verhindert hätten. Die einzige
Rettung Deutſchlands ſei die Diktatur des Proletariats.

Miniſter des Jnnern Heine wendet ſich ſcharf
gegen Dr. Roſenfeld. Eine Amneſtie können wir un
möglich machen, ſo lange uns noch neue Kämpfe drohen.
Der Miniſter fordert alle Parteien zur Mitarbeit auf.
Nur Arbeit kann uns retten



Finanzminiſter Dr. Südekum wendet n eben
falls gegen Dr. Roſenfeld. Die Steuerfreiheit aller
Zenſiten bis zu 3000 Mark ſei unmöglich. Die Steuer
renze muß geändert werden entſprechend der Ver
chiebung der Lebensverhältniſſe. Steuerfrei ſoll nie

mand ſein. Jeder muß zu den Laſten des Staates bei

Deutſches Reich.
Das Reich und die Gemeinden. Es war wieder

holt im Kriegsverlauf den Städten und Gemeinden
im Reichstage verſprochen worden, daß ſie Ausgaben
für Kriegszwecke, die von ihnen zu leiſten waren,
vom Reiche erſetzt erhalten ſollten. Auch die Aus
r für Arbeitsloſe ſollten vom Reich und von

en Staaten zurückvergütet werden. Bei der Bemeſſung
der neuen Kommunalſteuern, die vom 1. April ab
r werden ſollen, iſt in der Regel mit dem Erſatz

ieſer Auslagen gerechnet worden, um nicht zu hohe
Steuerſätze beſchließen zu müſſen. Um den Steuerzah
lern unliebſame Ueberraſchungen zu erſparen und gäh-
nende Leere in den Stadtkaſſen zu verhüten, erſcheint
es nötig, dieſe Zahltermine von Reich und Staaten
an die Stadtkaſſen feſtzulegen. Die Herren Reichs und
Staatsminiſter ſind heute ſehr in Anſpruch genommen,
aber das Volksintereſſe erfordert, daß dieſe Ange
legenheit nicht auf die lange Bank geſchoben wird.
Um ſo wichtiger iſt das, als zu den neuen Reichs
ſteuergeſetzen bekanntlich auch eine Vermögensſteuer
von 10—30 Prozent des Betrages von Eintritts
karten gehört, die den ſtädtiſchen Vergnügungsſteuern
empfindliche Konkurrenz bereiten, wenn ſie nicht gar
auſheben wird. Jn Geldſachen muß heute für Stadt
verwaltungen notgedrungen das derbe Wort gelten:

was du haſt, und nimm, was du kriegen
ann 44 2

Das Reich hat kein Geld.
Das Reichsſchatzamt hat an die Stadtgemeinde

München eine Ankwort erteilt, die auf die Finanzlage
des Reiches ein grelles Streiflicht wirft. Auf wieder

holtes Erſuchen der Stadtgemeinde München, für die
von ihr während des Krieges geleiſteten Millionen-
ausgaben für Wohlfahrtszwecke Rückerſatz zu leiſten,

teilt das Reichsſchatzamt dem Magiſtrat mit, daß die
augenblickkiche geſannte Finanzlage des Reiches die
Zahlung weiterer Abſchlagsbeträge nicht geſtatte.

Das Aſyl des Kalſers.
Jn einer Unkerredung mit dem Vertreter des

„Mancheſter Guardian“ ſagte der holländiſche Mint
ſter des Jnneren Beerenbrook, daß die holländiſche Re
Nur bisher noch keine Mitteilung über das zu
ünftige Schickſal des Kaiſers empfangen habe. Sollte

eine Auslteferüng verlangt werden, ſo würde die hol-
ändiſche Regierung ſich nach dem holländiſchen Geſetz
und den beſtehenden Verträgen richten.

Es handelt ſich um eine Rechtsfrage. Jahrhun
derte lang ſei Holland hein Aſyl für Menſchen S
geweſen, die aus verſchiedenen Gründen aus ihrem
Lande flüchten mußten. Dieſe Menſchen haben wir
nie abgewieſen, und dasſelbe Prinzip werden wir auch

auf den Kaiſer anwenden. Zwar haben wir ihn nie
gebeten, in unſer Land zu kommen, aber nun er hier
iſt, werden wir Sorge tragen, daß er ſo ruhig wienur möglich und ſo lange, wie er es wünſcht, in die
ſer Abgeſchiedenheit leben kann.

Natürlich bekommt die Sache ein anderes Geſicht,
wenn ſeine Anweſenheit eine e für den Staat
wird. Daß die Alliierten verſuchen ſollten, eine Preſ
ſion auf Holland auszuüben, damit es den Kaiſer
ausliefert, kann ich mir nicht denken. Seine Feinde
würden nicht wiſſen, was ſie mit ihm anfangen ſoll
ten, wenn ſie ihn in ihre Hände bekommen. Sie
können nicht wünſchen, ihn in der Weltgeſchichte zu
einem Märtyrer zu machen.

Die Kriegsmentalität der Völker wird eine Um
wandlung durchmachen. Sie werden deshalb zu vor
nehmeren Gefühlen zurückkehren, und dann wird die
Kaiſerfrage in einem geſunden Geiſte behandelt werden.

Kein Diktatrieden?
Ausländiſche Blätter hatten vor einiger Zeit Aeu-

ßerungen von Lloyd George und Pichon mitgeteilt, wo
nach nach übereinſtimmender Anſicht dieſer beiden
Staatsmänner die Friedenskonferenz ſich nicht auf
Verhandlungen mit der deutſchen Delegation einlaſ
ſen werde. Die Deutſchen müßten ſich damit begnü-
gen, den ihnen von den aſſoziierten Regierungen vor
zulegenden Friedensvertragsentwurf entweder anzu

nehmen oder abzulehnen,
Daraufhin hat der Vorſitzende der deutſchen Waf

fenſtillſtandskommiſſion, Reichsminiſter Erzberger, am
19. März in Spaa eine Anfrate ſtellen laſſen, in welcher
eine Auskunft darüber verlangt wurde, ob die erwähn-
ten Aeußerungen den Tatſachen entſprechen. Am
26. März iſt von Marſchall Foch in Spaa folgende te
legraphiſche Antwort eingegangen

Die Herren Lloyd George und Pichon haben nie
mals die Erklärung abgegeben, welche ihnen zugeſchrie
ben worden ſind, und welche die Anfrage veranlaßt
haben, die am 19. 3. von dem Vorſitzenden der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion geſtellt wor
den iſt.

Eingreifen der Entente in Ungarn.
Aus Paris wird gemeldet: Man ſcheint nun

mehr feſt entſchloſſen zu ſein, gegen den Bolſche
wismus in Ungarn aufzutreten, wozu auch der Waf-
fenſtillſtandsvertrag das Recht gibt. Es ſtehen Trup
pen zur Verfügung, und eine ſolche Jnterventivn
würde in den franzöſiſchen Kreiſen, die gegen eine
Jnkervention in Rußland waren, nicht den gleichen
Widerſtand finden, da man bei der ruſſiſchen Jnter
vention in Betracht ziehen mußte, daß Rußland Mit-
glied der Alliierten war. Die Abendblätter nennen
General Mangin als zukünftigen Oberbefehlshaber der
Expeditionsarmee.

Die Finanziernng der Lebensmittellieferungen.
Jn der Kabinettsſitzung, die Mittwoch nachmit-

tag nach der Plenarſitzung im Schloſſe ſtattfand, wurde
unter anderem die Finanzierung der Lebensmittel-
lieferungen der Entente beraten. Es wurde beſchloſſen,
den deuſſchen Bevollmächtigten in Rotterdam, v. Braun,
anzuweiſen, die Verträge über die Lieferung der zwei
ten Rate der Lebensmittel abzuſchließen.

Der Aufſtand in Aegypten. S
Aus Alexandrien wird gemeldet, daß ſich die na

tionaliſtiſche Bewegung in Aegypten bis weit in die
Wüſte hinein erſtrecke, und einen ernſten Charakter
angenommen habe. Die britiſche Behörde ſei voll
kommen überraſcht, und nur in den großen Städten,
wo genügend Truppen zur Verfügung ſtanden, ſei es
ihr gelungen, ſie mit Waffengewalt zu unterdrücken,
doch ſei ſie gegenüber den Beduinenſtämmen vollkom
men machtlos, da beſonders der Stamm der Senuſſi
drohend ſein Haupt erhoben habe. Es herrſche in den
kleineren Städten und Orten offene Rebellion.

Auffallend dabei ſei die große Einheitlichkeit und
Schärfe des Vorgehens. Man ſetze alle Hoffnungen
auf General Allenby, deſſen Ankunft bald erwartet
werde. Es ſei eine ſcharfe Zenſur eingeführt. Die
Gründe der Aufſtandsbewegung werden nach und nach
bekannt. Es wurde eine Petition mit zwei Millionen
Unterſchriften eingereicht, worin die Einberufung
einer ägyptiſchen Nationalverſammlung und die Ent
ſendung einer Friedensdelegation nach Paris gefordert
wurde. Dies jedoch iſt von der britiſchen Regierung
abgelehnt worden.

Ein italieniſches Luftſchiff explodiert.
Jm Hangar bei Mailand iſt das der Geſellſchaft

Leonardo da Vinci gehörige, vom Ingenieur Foklanini
erbaute Luftſchiff F. 5 explodiert. Drei Soldaten ver
loren dabei ihr Leben. Der Schaden beträgt zwei
Millionen Lire. e eDie Abfindung des Prinzen Max.

Bei den Beratungen des badiſchen Verfaſſungs
ausſchuſſes über die finanzielle Auseinanderſetzung mit
dem großherzvglichen e e meinte ein Zentrumsred
ner, nach Lage der Dinge ſeien zwei Millionen Abfin
dung für den Prinzen Max von Baden ſtatt drei Mil

lionen genügend geweſen. Man hätte überhaupt beſ
ſer getan, die Perſon des Prinzen Max ganz aus
dem Geſetz fortzulaſſen. Dem Chef des großherzog

lichen a n wäre es dann überlaſſen ge
weſen, die Angelegenheit ſelbſt innerhalb ſeines Hau
ſes zu regeln

Ein Regierungsvertreter entgegnete darauf, Prinz
Max habe einen Anſpruch darauf, für ſeine bisherigen
Apanggebezüge abgefunden zu werden. Von demokra
tiſcher Seite wurde gegen die drei Millionen für den
Prinzen Max nichts eingewendet. Die Beratungen
wurden abgebrochen, da neue Verhandlungen mit dem
Prinzen Max über die Höhe der Abfindung eingeleitet
werden ſollen.

Schatzbünduiſſe tinnerhalß des Völkerbundes
Baſel, 27. März. Die Pariſer „Jnformation“ mel

det Jnfolge des mit den neutralen Staaten gepflogenen
Gedankenaustauſches über das Völkerbundsprogramm erfährt
letzteres weſentliche Abänberungen, wodurch der Borfriede
mit Deutſchland weiterhin verzögert wird. Clemenceaun er-
klärte, daß innerhalb des Völkerbundes Schutzbündniſſe nach
Art der Entente zugelaſſen ſeien und auch künſtig beſtehen
bleiben werden.

Auch Wilſon hroht mit dem Sandesfrieden
Rotterdam, 27. März. Von verſchiedenen Seiten wird

berichtet, Wilſon habe andeuten laſſen, daß, wenn die Strei
tigkeiten zwiſchen den Verbündeten fortdauerten, die Verei
nigten Staoten gezwungen ſeien, mit Deutſchland einen Son
derfrieden zu ſchließen und die anderen ihrem Schickſal zu
überlaſſen.

Baldige Errichtung des Staatsgerichtshofes

Fraukfurt, 26. März. Aus Weimar meldet man der
„Frankf. Zig.“: Wir haben Grund zu der Annahme, daß
die wiederholt geforderte Unterſuchungskommiſſton über die
Vorgänge bei Ausbruch des Krieges Und während des Krie
ges in allernächfter Zeit Wirklichkeit werden wird, und zwar
durch die ſofortige Schaffung eines Staatsgerichishofes, der
zwar in der Verfaſſung bereits vorgeſehen iſ, der aber nun
durch ein, vorläufiges Geſetz möglichſt bald errichtet werden ſoll,

In Erwartung ver Einladung nach Paris.
Zuverſichtlie Stimmung in Regierungskreiſen.

Berlin, 27. März. Nach einer Jnformation der
„TelegrafenKompanie* erwartet die deutſche Friedensdele
gation noch im Laufe der nächſten Woche die Einladung zur
Friedenskonferenz nach Verſailles. Jn Regierungskretſen
ſieht man den kommenden Verhandlungen mit einem zie
ichen Optimismus entgegen, da nach den jüngſten Erfolgen
Wilſons im Zehnerausſchuß der Friedensſchluß auf Grund
age der vierzehn Punkte des Präſidenten als geſichert er
cheint. Auf Grund dieſer Tatſachen hegt man ſeitens der

Regierung die feſte Ueberzeugung für das Zuſtandekomwen
eines unbedingten Rechtsfriedens.

Englands Biſchöfe fordern Rückgabe der deutſchen
Kregsgefangenen.

Rotterdam, 27. März. Der „Daily Rews“ zufolge
hat der Biſchof vonzOxford mit acht weiteren Biſchöfen
Englands einen Brief an Vlogd George geriehtet, in dem
die Rückgabe der deutſchen Kriegsgefangenen uvabhängig vom
Friedensſchluß gefordert Wird.

Allmähliche Erteichterung der Grnährungslage
Wie aus Weimar berichtet wird, befaßte ſich das Ka

binett am geſtrigen Mitwoch mit der Finanzierung der Le
bensmitteleinfuhr und ermächtigte den Führer der deutſchen
Abordnung, Unterſtaatsſekreiär v. Braun, in Rotterdam die
Vereinbarung über die zweite Rate abzuſchließen. Bei voller
Lieferung der in Ausſicht ſteheuden Menge iſt zu hoffen,
daß allmählich eine Erleichterung der Ernährungslage durch
Ausgabe von Zuſatzratſonen erzielt werden kann. Zuſiche
rungen in dieſer Hinſicht können ſo lange nicht gegeben wer
den, ehe die Höhe der Sendungen noch nicht zu überſehen iſt.

Heringsdampfer in Hamburg eingetroffe
m MNach neuen Hamburger Meldungen vom Mittwoch iſt

dort der Dampfer „Tannenberg“ mit 15000 Kiſten Fiſchkon
ſerven aus Norwegen angekommen. Ferner trifft der Dam
pfer „Creſſida“* mit 15000 Fäſſern Heringen ein, die in
Kähnen nach Dresden verladen werden, und der LTampfer
„Hermia“ mit 15000 Kiſten und Fäffern Fiſchkonſerven und
Heringen, die für Breslau beſtimmt ſind.

Zwangzsbewirtſchaftung der Zelder.
Der Haushaltsausſchuß der Nativnalverſammlung beſchäf

tigte ſich am Mittwoch neuerdings mit der Verordnung vom
4. Februar über die Sicherung der Lanbbewirtſchaftung.
Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich mit großer
Mehrheit beſchloſſen, den S 1 der Vorlage abzumildern und
den Behörden die Befugnis einzuräumen, die Nutz ingsberech
tigten von Landgütern zu einer Erklärung zu veranlaſſen,
„ob und mit welchen Früchten“ ſie ihre Ackerflächen beſtellen
wollen. Ein Antrag Dr. Röske auf Streichung des 9 1
wurde mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt.

Angensmmen wurde ein Antrag auf Einführung des
folgenden neuen g 63: „Sind landwirtſchaftliche Betriebe
infolge aufrühreriſcher oder feindlicher Handlungen verwaiſt,
ſo hat die untere Verwaltungsbehörde, in deren Verhinderung
die nächſt höhere Berwaltungsbehörde, für die Bewirtſchaftung
der Betriebe im Jntereſſe der abweſenden und verhinderten
Nutzungsberechtigten Sorge zu tragen.“

Es wird nicht geſtreikt.
Beslin, 27. März. Die kommuniſtiſche Partei hatte

gleich nach Beendigung des letzten Generalſtrerks unter der
Groß Berliner Arbriterſchofe lebhaft für einen erneuten
Generalſtreit gewirkt, der geſtern beginnen ſollte. Die
Agitation exfolgte in einem Maße, wie kaum jemals zuvor,
aber es iſt nirhends geſtreikt worden.

Genf 27. März. Einer Havasdepeſche zufolge teilte
der Vorſitzende des Kammerausſchuſſes für Auswärtiges mit,
daß die Regierung am 15. April den Friedensvertrag mit
Deutſchland vorlegen werde. Die Regierung erachtet bis
dahin den Friedensvertrag als abgeſchloſſen.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 28. März.

Keine nachträgliche Löhnnugsanuszahlung an Kriegs
gefangene. Der Kyffhäuſer-Bund der deutſchen Landes
Kriegerverbände hat in einer Eingabe an das Reichsſchatz
amt augeregt, daß den in Gefangenſchaft geweſenen Kriegs
teilnehmern nach ihrer Rückkehr die während der Gefangen
ſchaft nicht gezahlte Löhnung nachg zahlt wird. Dieſe Ein

gabe iſt vom Reichsminiſter der Finanzen abſchlägig beſchie
den worden, mit der Bgründung, daß die zurückkehrenden
Kriegsgefangenen wirtſchaftlich nicht ſchlechter geſtellt wären
als ihre nicht gefangen geweſenen Kameraden. Die Be
willigung der Löhnung an die Kriegsgefangenen würde da
her eine wirtſchaftliche Beſſerſtelung derſelben beseuten und
bei allen qnderen Heeresangehörigen große Verbitterung her
vorrufen.

Freigsbe der Eier. Wie die „TelegraphenUnion“
von zuſtändiger Stelle erfährt, wurde beſchloſſen, den Ver
kehr und Verkauf der Jnlandseier vom 1. April an frei zu
geken. Die ſchlechten Erfahrungen, die man bisher mit dem
Eierverkauf gemacht, waren die Urſache der Maßnahme an
derſeits ſollen die Wünſche der Landwirte in dieſer Hinſicht
erfünt werden.

Wir möchten nochmals an dieſer Stelle darauf hin
weiſen, daß die Weiſzenfelſer Gutſcheitre zu 5 und 20
Mt. bis zum 1. April eingelöſt ſein müſſen. Dasſelbe gilt
für die Zertzer Echeine zu denſelben Beträgen 5 und 10 M.
bis zu.n 15 April. Ausdrücktich wird aber bemerkt, daß
dis Zeitzer kleinen Scheine zu 10 und 50 Pfg. und zwar
die größeren und kleineren im Verkehre bleiben.

Wieder Rickelmünzen. Die Nickelmünzen zu 10 und
5 Pfg. wurden bekanntlich bisher eingezogen. Nachdem die
Grunde dafür weggeſallen ſind, hat das Finanzminifterium
die Kaſſen angewieſen, dieſe Münzſorten nicht mehr zurück
zuhalten. Die angeſammelten Beſtände werden dem Verkeh
wieder zugeleitet. Den Eiſen und Zinkmünzen wird nier
mand nachtrauern.

Jn der am Mittwoch vom Lehrerverein Teuchern und Umge
gend einberufenen gutbeſuchten öffentlichen Volksverſammlung hielt,
nach Eröffnung durch Herrn Lehrer Laue, Herr Rektor Langenkamp einen
Vorkrag über die Einheitsſchule, in dem er folgendes ausführte Nach
dem erfolgten Zu ammenbruch ſoll uns deutſche Tüchtigkeit und Arbeis
luſt wieder zur Höhe bringen, die ſich um ſo höher entfalten kann, je
beſſer unſere Jugend herangebik et wird. Daher iſt es nötig unſere
Schulen neu zu geſtalten. Die bisherigen Schulen waren Standesſchu
len. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich ſo geändert, daß auch
der Arbeiter eine höhere Bildung haben muß. Zudem war es auch
einem g t begabten Volksſchüler, der mit 14 Jahren die Schule vor
läßt, nicht möglich, in eine höhere Schule einzutreten er müßte höchſtens
mit den jährigen in Sexta beginnen, da er keine Fremdſprache ge
lernt hat. Das iſt ein Uebelſtand, der nicht weiter beſtehen kann. Wir
wollen daher die Einheitsſchule, in er es jedem begabten Kinde mög
lich iſt, auch weiterhin die Schule zu besuchen. sSie ſt aber keine Schule
in der nun alles gleich gemacht wird, das wäre eine Gleichmachung nach
unten Auf Grund ver verſchiedenen Begabung, des Bildungewillen
und des Anſchauungskreiſes muß ei e Differenzierung eintreten. Die
Linheitsſchule ift aber nicht nur eine Frage des Unterrichts, ſondern
auch eine ſoziale und volkswirtſcha t iche. Wer die höhere Schule be
jacht hat, gloubt ſich weit über die übrigen Volkskreiſe erhaben. Dieſe
Zerriſſenheit durch die Standesſchulen muß aufgehoben werden. Es
kann den höheren Schulen durchaus nichts ſchaden, wenn ſie ſtatt der
höheren Wiſſenſchaften zunächſt mehr das volkstümliche Wiſſen über
milteln. Dann können wir eine gemeinſchaftliche Grundſchule ſchaffen,
die 4 oder 6 Jahre von allen Schülern beſucht wird. Die gemeinſchaft
liche Schulbank wird dann ein gewalt ges and um alle Volkskreiſe
ſchl ugen, ſodaß ſich alle als ein Volk fühlen. Redner e läuterte hierauf
eingehend an Hand einer Tabelle den Aufbau einer Einheitsſchule, wie
er ſich in Dorf, Kleinſtadt, mittlerer Stadt und Großſtadt geſtalten
würde. Zunächſt beſucht jedes Kind 6 Jahr die G undſchule. Die ſich
praktiſch betätigen wollen, beſuchen hierauf 2 Jahr die Bürgerſchule.
Diejenigen, die ſich mehr geiſtig entfalten wollen, beſuchen 3 Jahre die
Mittelſchule An be de Sehularten ſchl eßen ſich Fortbildung ſchulen,
für erſtere 3. Jahr, für letztere 2 Jahre. Hi rn ſchließt ſich die Volks
hochſchule. Für die höhe e Bildung ſchließt ſich an die Mittelſchule die
8jährige Oberſchule, an dieſe dann die Univerſitäten. Ueberall wird
auch die Möglichkeit eines fpäteren Uebergangs in eine höhere Schul
gattung g ſorgt. Redner wies dann noch nach, wie für die minderbe
gabten Kinder durch Förder- und Hllfsklaſſen geſorgt wird. Bezüglich
der Koſten würden keine höheren en ſtehen, da der Staat trotz des Schul
geldes für die höheren Schulen pro Kopf 400 Mk. Zuſchuß zahlte.
Dieſer Zuſchuß muß für die Einheitsſchulen eingezogen werden, damit
diejenigen, die als Begabte emporſteigen, die höhere Schule auf Allge
meinkoſte beſuchen können. Eingeführt kann die Schule nur auf lan
desgeſetzlichem Wege werden, was Oſtern 1920 eſchehen wird. Jn der
Ausſprache traten alle Redner für die Einheitsſchule ein.

Keine weitere Verlegung der Frühjahrsmeſſe.
Wie das Meßamt mitteilt, iſt die in der Preſſe aufgetauchte
Frage einer weiteren Verlegung der Leipzige Frühjahrsmeſſe
vollkommen gegenſtandslos. Die Etſenbahnverwaltungen
haben zugeſagt, mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden Be
triebsmitteln möglichſt gute Verbindungen für die Meßbe



Männer als

ſucher zu ſchaffen. Ganz beſonderer Wert wird darauf ge
kegt werder, den Ausländern die Reiſe zu erleichtern. Eine
ausreichende Serpfleguug der Meßdeſucher iſt ſichergeſtellt.

Magdeburg, 25. März. Jm Vorort Biedriz ſind zwei
Fiſchräuber, die mit Handgranaten operierten, durch vor
zeitige Exploſion einer Granate ſchwer beſtraft worden. Einer
von den Räubern wurde auf der Stelle getötet, dem andern
eine Hand abgeriſſen.

Erfurt, 25. März. Jm Walde zwiſchen Heldrungen
und Warros wurde die Leiche eines 19jährigen Burſchen
aufgefunden. Die nach dem Gehölze führenden Blutſpuren
laſſen auf einen hartnäckigen Kampf ſchließen neben dem
Ermordeten, der zehn Stichwunden aufweiſt lagen einige
Patronen.

Die Sozialiſterung der Zeiß Werke
Aus Jeng wird berichtet: Die Betriebsangehörigen der

Firma Karl Zeiß in Jena haben in einer Verſammlung die
ſofortige Soztaliſterung des Betriebes und die Einſetzung
eines Betriebsrates mit weitgehenden Vollmachten verlangt.
Der Beſchluß wurde der Staatsregierung in Weimar mit
geteilt.

Erfurt, Keine Reiſeerlaubnisſcheine mehr. Für die
Bahnſtrecke NaumburgSaalfeld und für die von dieſer Linie
abzweigenden Nebenbahnen ſind von beute an Reiſeerlaubnis
ſcheine nicht mehr erforderlich. Hingegen bleibt für die
ganze oder teilweiſe Benutzung der Strecken BebraWeißen
fels HalleLeipzig, WeimarGera, ErfurtRitſchenhauſen,
Erfurt Nordhauſen die Anordnung bis auf weiteres noch
beſtehen.

Eſchwege, 26. März, Eine ſechsköfige Arbeiterfamilie
Petri in Weſterwalddorf Alsdorfer wurde wegen Unterernäh
rung in das Krankenhaus Setzdorf eingeliefert. Dort ſind
bereits vier Perſonen von ihnen infolge Unterernährung ge
ſtorben.

Dresden, 26. März. Jn ver Jenidze Zigarettenfabrik
ſtürzte heute vormittag infolge Ueberlaſtung ein Fahrſtuhl
aus dem fünſten Stockwerk in den Keller hinab, wo er zer
ſchmettert liegen biieb. Aus den Trümmern wurden fünf
weibliche Leichen, ſowie 29 mehr oder weniger ſchwerverletzte

Männer und Frauen geborgen
Magdeburg, 26. März. Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich auf dem Breitenwege. Der Maſchinenbauer R. Köſch
hatte fich auf das untere Trittbrett der vorderen Plattform
des Anhängewagens geſtellt. Als der Straßenbahnwagen im
Engpaß in der Gegend der Steinſtraße hart an einem dort
haltenden Möbelwagen vorbeifuhr, wurde der unvorſichtige
Fahrgaſt zwiſchen dem Straßenvahnwag n und dem Möbel
wagen gequetſcht. Bei der verhältgismäßtg ſchnellen Fahrt
des Straß nhahnwagens wurde der Arme mehrmals um ſeine
eigene Achſe gedreht, wobei auch die Scheiben des Straßen

bahnwagens in Scherben gingen. Mit ſchweren inneren

Das Vaterland ruſt!
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Freiwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebilrete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete

des Jahrgangs 99 und älter.
Im Korpsbereich werden Freiwilligen Verbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (IJnfankerie, M.G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer/
Rachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen.
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der

melde ſich in erſter Linie
Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be

ſtimmungen für die Reichswehr.
Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Ausknnuft.

Verletzungen, Hautabſchürfungen am Oberkörper und Schnitt
wunden an den Händen wurde der Verunglückte dem Alt-
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugefährt.

Berliner Zuſtände. Die Berliner Blätter berichten
über ſchwere Raubüberfälle in Berlin. Bei einem Anſchlag
auf eine Brotkommiſſion wurden 7600 Sebensmittelkarten
geraubt. Auch in der Berliner Umgegend geht es wüſt zu.
In Grabow in der Mark plünderten 20 bewaffnete Räuber
das dortige Rittergut vollſtändig aus.

Antwort auf das Eingeſandt des Herrn P. H.
1. Die Beſoldungsgeſetze der Beamten unterſcheiden ſcharf
„Sehalt“ und Mietsentſchädigung bezw. Wohn ungsgeldzu
ſchuß. Letztere dürfen bei Berechnung der Kriegstenerungs
zulage nicht in Anſatz gebracht werden. Auf die Mietseut
ſchädigung erhalten alſo die Beamten keinen Pfennig Zulage.
Nur auf das „Gehalt“ erhalten ſie ſolche, aber nicht etwa
durchſchnittlich 100 Proz., ſondern namentlich die älteren
Beamten mit größeren Kindern teilweiſe 30-40 Proz. ihres
Gehalts. Die Preiſe für Lebenshaltung haben aber eine
Steigerung von 300 Proz. und mehr gegen das nach Frie
denspreiſen feftgeſetzte und fraher ſchon niedrige Gehalt der

Beamten erreicht. Es iſt deshalb nicht gerechtfertigt, wenn
einzeine Hausbeſitzer aus dieſer noch viel zu geringen Stei
gerung des Sehalts eine Begründung zur Steigerung der
Miete h erleiten und gar eine ſoche in Höhe von 50 Proz.
für beſcheisen halten.
2. Solche Hausbeſitzer, die von den Mietserträgen der
ihnen gehörigen Häuſer leben müſſen, alſo gewerbsmäßige
Wohnungsve mieter gibt es in Teuchern nur vereinzelte.
Faſt alle vermieten nur eine oder einige Wohnungen neben
bei und treiben ein Hauptgeſchäft daneben. Durch An
paſſung der Preiſe in dieſem ſind ſie in der Lage auf die
keuere Lebenshaltung ausgleichesd zu wirken. Das iſt auch
bereits allgemein geſchehen.

3. Das im Hauſe ſteckende Kapital, wärde, wenn es der
Hausbeſitzer in der letzten Zeit, in der die Teuerung ent
ſtanden iſt, anderweit angelegt hätte, auch keine Zinsſteige
rung von über 50 Proz. gebracht haben. Demnach kann er
auch nicht erwarten, daß die Miete, die doch nur als Ver
zinſung des Hauskapitals gelten kann, dieſe Steigerung er
fährt. Dieſe iſt nur gerechtfertigt, inſofern höhere Aufwen
dungen für die Unterhaltung der Wohrung gemacht werden
müſſen. Daher erlaubt das Geſetz gegenwärtig auch nur
eine Mietsſteigerung bis zu 20 Proz. Ueber dieſen Satz
hinaus dürfen die Mietseinigungsämter eine Steigerung über
haupt nicht zulaſſen.

4. Die von Herrn P. H. erwähnten Schwierigkeiten der
Hausbeſtter müſſen freilich durchaus zugegeben werden. Trotz
res unter Nr. 2. Geſagten iſt mancher unter ihnen mit auf
das Nebeneinkommen aus ſeinem Hauſe angewieſen.
Aber ſie dürfen ſich nicht dadurch ſchadlos halten wollen,
daß ſie den Beamten, die, wie allgemein anerkannt wird, ge

ſtimmt

Wer alſo treu an ſeinem

Militärpapiere ſind mitzubringen.
Der kommandierende General d. IV. A. K.

v. Kleiſt
Der Zentralſoldatenrat des IV. A. K.

S 1. Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,

die in dieſem Jahre geboren ſind oder geboren werden, wird bis auf wei
teres verboten.

s 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die
erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das Tier an einer Erkrankung ver
enden werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalls ſofort getötet werden
muß. Solche Schlachtungen ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach
tung der für den Schlachtungsort zuſtändigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

t 3. Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden wirt
ſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkceiſen von der Oatspoltzeibe
hörde zugelafſen werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Anordnung werden gemäß
85. der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldftrafe bis zu 1500 M.
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft.

S v. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im
Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin, den 25. Februar 1919.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen nud Forſten.

genwärtig trotz der Kriegsteuerungsbezüge von allen Berufs
ſtänden am allerſchlechteſten bezahlt werden, unverhältnis
mäßig hoch die Mietspreiſe ſteigern. Das wäre nur dann
gerechtfertigt, wenn die Mietsentſchädigungen bezw. die Woh
nungegeldzuſchüſſe der Zeit entſprechend eine Srhöhung er
fahren hätten. Das iſt aber nicht der Fall. Die Miets
entſchädigung der Beamten ſoll nach dem Seſetz die Aus
gaben für Wohnung voll decken. Sie ſoll ein Erſatz für
die nicht gewährte Dieuſtwohnunng ſein. Die Hausbeſitzer
mögen daher den Provinzialrat veranlaſſen, daß Teuchern
in eine höhere Wohrungstariſklaffe kommt, damit die Beam
ten zu höheren Wohnungsgeldern und dadurch auch die Haus
beſitzer zu höheren Mieten kommen. Daß aber die Beamten
dieſe von ihren zum Lebeusunterhalt nicht ausreichenden Ge
hältern nehmen ſollen, iſt unmöglich.

Beamtenvereinignung Teuchern u. Umgegend.

Letete Hachrichten,
Ching gegen den Bolſchewismus.

Amſterdam, 27. März. Daily Mail meldet aus Tient
ſin. Ueber die Rordmandſchurei wurde der Velagerungs
zuſtand verhängt, um die Verbreitung des Bolſchewismus
durch die Chineſen, die aus Rußland nach China zurückkeh
ren, zu bekämpfen.

Sizialiſtenkonferenz in Amſterdam.
Amſterdam, 27. 8. Vor unterrichteter Seite wird uxs

mitgeteilt, daß die internatisnale Sozialiſtenkonferenz in
Amſterdam am 25. April beginnen wird. Die Führer der
ſozialiſtiſchen Parteien der ganzen Welt ſollen daran keil
nehmen. Auch die Amerikaner werden zu der Konferexz
erwartet.

Zur Truppenlandung in Danzig.
Berlin, 28. März. Jn Weimar war geſtern nachmit

tag, wie der Lokalangeiger berichtet, das Gerücht verbreitet
die Ententeregierungen hätten an die deutſche Regierung ein
Ultimatum gerichtey, in dem die Zuſtimmung Deutſchlands
zu einer Landung feindlicher Truppen in Danzig gefordert
wird. Die Entente habe gedroht, den Waffenſtillſtand ab
zubrechen, falls Deutſchland mit dieſer Forderung nicht ein
verſtanden ſein ſollte. Dieſe Nachricht erſcheint, wie der Lo
kalanzeiger berichtet, in vollem Umfange zu zutreffen. Als
ieſtſtehend könne geſagt werden, daß die Sntente an die
deutſche Regierung wegen der Frage der polniſchen Trup
penlandung eine Note gerichtet hade. Die Antwort der dent
ſchen Regierung ſei bereits fertig geſtellt.

Für das am 1. April d. J. beginnende 1. Quartal
werden Beſtellungen auf den

„Wöchentlichen Anzeiger“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren
Ansträgern entgegengenommen.

Die Geſchäftéſtelle.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegenmutter und Schaflämmern.

Auf Grund des S 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über ein Sghlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen vor
26. Auguſt 1915 (KReichsgeſetzbl. S. 515) wird hierdurch folgendes

gez. Unterſchrift.

Bock Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Kirchliche Nachrichten.
am Sonntage Lätare (30. 3. 19.)

Konfirmation.
Sammlung für die deutſchen

Kriegsgefangenen.

Teuchern Vorm 9 Uhr. Pfr. Leitz

Schützenverein
Mittwoch den 2.

Eine

Wohnung
Weißenfels, den 26. März 1919.

Der Vorſttzende des Kreisausſchuſſes.

Der Landrat. Bartels.
mit allem Zubehör zu vermieten.

Guſtav Meinhardt,
Runthal Nr. 2.

KaufeApril
mann. Vorm. 11 Uhr. Oberpft. abends 8 Uhr jeden Poſten
Plagemann. eschen u n der Mersammlung ausgerämmtes vbeſelt.
Konfirmation heiliges Abendmahl. in Berihoidt's Gaſtwirtſchaft. frauenhaar
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 11 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Montag den 31. 3. 19. 2. Verſgſgiedenes.Teuchern abends 5 Uhr. Beichte u. Verigieden

Tagesorcnueeg e
I. Bekanntmachung des Pachtreſultats

und Beſchlußfaſſung darüber

zu höchſt. Preiſen
Ernſt Reiche

Gemeinſchaftliche Verfügung des Juſtizminiſteriums und des Miniſte
riums des Jnnern vom 6. März 1919 über die Beſtellung von Hilfsbe
amten der Staatsanwaltſchaft.

Jm Anſchluß an den gemeinſchaftlichen Erlaß vom 15. September
1879 (J. M. Bl. S. 349) werden die Oberwachtmeiſter und Gendarmen
der preufßziſchen Landgendarmerie zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft

Berlin, den 6. März 10919.
Das Juſtizminiſterium.

Jn Vertretung.
Mügel.

Das Miniſterium des Dnnern.
Jm Auftrage.

von Jarotzky.
Friſeur

See Das neue
Der Vorßand.

Suche einen

Lehrling
hl. Abendmahl. Overpfr. Plage
mann.

Teuchern Dienſtag, den 1. 4. 19.
abends 7 Uhr Beſchte und hl.
Abendmahl. Pr. Liitzmann.

Unterwe ſchen Mittwoch, den 2. 4. 19.
abends 7 Uhr. Beichte und h.
Abendmahl Pfr. Leitzmann.

Einige Zentner
Futterrunkeln

ſiud zu verkaufen.

Phokfogr.
Aufnahmen!

in allen Kormaten,
Original und

Reproduc tion
en 2u kleinen Preisen.Seine In und ausser dem Hause

Kein Atéelier
Schauka sten nur Probsteistr. 4.

Teilnehmer Verzeichnis
des

Fernſprechnetzes Teuchern
iſt in hieſiger Wuchdruckerei zu haben.

PrauerkartenParfümerjen, Pomaden,
Ole, Seifen u. Kopfwasser.

zum haben bei

Otto Lieferenz.
Große Auswahl in

chj—2jz z d

wege, zwei Mis
ter ein guterhalten

Seinbergſtr. 4. penkanrres, S
I Paar auterhaltene v

e stelle BetnreidesenseStiekeln II. Paar Lang- 2 Stühle und verſchiedene tand Fr. Swiekatowshkie
ſind zu verkqufen wirtſchaftliche Handwerkzeuge. Photogr.

gtiefel Schützenſtr. 20. 1 Tr. Schortauerſtr. 3. G e o cErnſt Reiche, Friſeur.



Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1. Am 29. März 1919 in den Butterverkaufsſtellen auf jede gül
tige Fettmarke 45 Gramm Auslandshbutter zum Preiſe
von 62 Pfg.

2. Am 29. März bei der Handelsfrau Anna Haferkorn auf die
Verkauſenummern 861—1055 für jede Perſon Pfund Quark
zum Preiſe von 55 Pfg.

3. Im 29. März in dem Schulhauſe an der Zeitzerſtraße auf jede
gültige Fleiſchmarke. an die Jnhaber der Verkaufsnummern 251 bis

490 Pfancki Warst.
4. Von 3. bis 7 Apeil 1919

auf die gelbe Warenbezugsmarke No 92 Pfund Marme-
lade zum Preiſe von 1 Mask,
auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Rr. 68 125 Gramm
EKraupen zum Preiſe von 11 Pfg. u nc) auf die rote Lebensmittelzuſazmarke Nr. 69 200 Kramm
Hafenflocken zum Preiſe von 15 Pfg.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden kis zum 31.
früh 9 Uhr bei uns abzugeben.

Tenchern, den 38. März 1919.
Der Wagiſsoat. Zimmermann.

Gültigkeitserklärung der Wahlen zur Stadt
verordnetenVerſammlung.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat am 20. d. Mes. die am
2. März d. Js. vorgenommenen Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung

für gültig erklärt.
Toanchern, den 28. März 1916.

Her Beogtſyrat. Himmexmann.
Auch in vieſem Jahre macht ſich die für die Landwirtſchaft ſo

ſchädliche Wucherblnme und vas Frühtingskreuzkraut wieder bemerkbar.
Auf Grund des S 25 der Polizeiverorduung des Herrn Regierungs Prä
denten vem 31. März 1884 (Amtshlatt Seite 191) fordern wir daher
alle Beteiligten auf, die genannten ſchädliches Pflanzen zu vertilgen, an
Dernfalls ſie ſich der Beſtrafung auf Grund des 27 a a O (Geldſtrafe!
bis zu 150 Mark oder entſprechender Haſt) ausſetzen und außerdem zu
gewärtigen haben, daß die Vertilgung auf ihre Koſten erfolgt.

Tenchern, den 24 März 1919.Die Polizei BVerwoaltung, Zimmermann.

Stadtſchule.
April 1919.

Teuchern, den 28. März 1919.
Der Magikrat. Zimmermann.

Stadtſchule.
Das Schuljahr beginnt am Dienstag, den I. April. Die Aufnahme

der augemeldeten Kinder finder am Mittwoch, den 2. April vormittags
8 Uhr in der Squle am Steinweg ſtatt.
Das Mitbringen von Zugertütengmuß unterbleiben.

Teuchern den 27. März er Rektox. Langenkamp.

prima Etkendorfer hoch keimfähig

a Pfd. M. 2.30, p Zir. Mk. 255.
W Jüllſäche einſenden.

A. Plöttuer, Cheißen i h.
Telefon: Amt Zeitz Nr. 988.

Wiannregfvwverkauxf
Sonnabend, den 29. 8. 19. vorm. v. 8 Uhr

an auf die Jnhaber der Verkanſsnummern 501.-700. Brotmarkenzeichen
mitbringen.

Roßſchlächterei Hinniger.

Ah MWhe ſam
Fonnabend, den 29. und Fonntag, den 30. März

Der Hchmuck des Rajahs
mit Marie Widal Drama in 4 Akten.

DazuDem Naumme ist Weib
Senſationsdrama in 3 Akten.

Sonttag, 2' Uhr

Rindervorstellung
n e

Voranzeige
1-—2 April Bernd Altor der Meiſterſpieler in

MCefſfen WViIIG S
re

Um recht. zahlreichen Beſuch bittet

Walter Hühn. 2

ſener

Die Kntlaſfung er biſtgen Korſtagnden tigt an 33. März Wezn erggenkt
1919. Das SGchuljayr für die neu eintretenden Schüler beginnt am I.

Sonntag den 80. Warz

g9Zeitnässen
G. Stackemann, Langwedel-Bremen.

in Runthal nehme ich zurück.
A. W

S schiedenen treusorgenden gu-

die Kranzspenden und denen,

die die Entschlafenen zur c cletzten Ruhestätte trugen und Werten Interessenten von Teuchern und Umgegend
geleiteten unsern herzlichsten zur gefl. Mitteilung, dass ich auf allgemeinen Wunsch einen

h Dank. Kursus

Sanitäts-Kolonne r 7 S

S e 920vom Roten Kreuz. Soesohnäfts- Sröffnung.
Versarmnnunn Den vehrten WSoantag, der 30. v. t. en Wehrten Einwohnern von Teuchern und Vmgegend

abends 8 Uhr 4 zur gefl. Kenntnis, dass ich in dem Hause Bahnstr. 19 (vor- S
Burkhardt's Reſtauration v a mals Schütze's Ziegelei) eine 2

Der Vorſtand. SSo Stellmacherei e c 2o irmers S eröftnet habe. 8es auuramnt z Es wird mein Bestreben sein nur mit bester Arbeit
heute und morgen G 2u dienen und bitte ich daher mich nach Möglichkeit zu

2 ünterstützen.
9 rbraten S August Linde, Stellmacher und Wagenbauer.

8 III
Gasthaus

Unter werschen Der geehrten Rinwohnerschaft von Teuchern und Vmg.
Sonntag den 30 März zur gefälligsten Kenntnis, dass sich mein

van 4 Uhr an Herren und Damen-Friseur-Geschaft
ab 1. April Steinweg 5

im Hause von Frl. Baumgarten heflndet, gewissenhafte unä
gaubere Bedienang Wird zugesichert, und bitte mich weiter
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

kröllngs Na

Der Schafkopfllußn E. Heyme.

Gasthof

dehrArau geh t Achtung? Kaufe jederzeit

S 4 Uhr anBaſlmasſk

Albert Herrmann
Abonnements in und ausser dem Hausse.

Achtung

per
zur Stelle. Reelle Bedingung

Max Leonhardt, Lützen
Telephon t e mit elektr. Betrieb.

i t. terte2233 Restaurant Runthal
un

G. BoSebrtuor s Aostalrant

empfiehlt ſeine Kegelbahn
zur gefälligen Benutzung.

Einweihung neuer Kegel

und Kugeln.
G. Srhirmev.

Ein Trauring
gezeichnet „R. G. iſt am Mittwoch hverloren gegangen. Gegen Belob Sonntag, den 30. März
nung abzugeben Unterm Berge 26. R I k& J 2

e eEine Wohnung l 322Stube, Kammer und Küche Geſpielt wird um Pfennig mit Zahlenreitzen. 282
e mit Zubehör wird von einzelnen 322 Anſang 4 Uhr. 7727

en Aner t de Segen
ſtelle ds. Blattes. Es ladet freundlichſt ein dS j S 22 Has Komite. Fr. Sierſch. 2829990000000 22229 4Kücenſhürzen (Serzzz:r3z z 3. zerrt

blauweiß geſtreifte und gepunkte 90 9 l e 900000
dunkle Muſter, große weite
Form, gefl. Ware,

per Stck. H,80 Mk.
verſendet ſo lange Vorrat reicht
pr. Nachn.

Verſand JtzehveGeſchäft W. Nlath,

e
Vergnügungsverein Ficlelio, Dehehern.

Wir erlauben uns Freunde und Gönner zu unſerm

F Fonntag, den 30. ds. Mts. im Gaſthof zum Löwen
ſtattfindenden e

2. Tverbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen ganz ergebenſt
einzuladen

e

wird geheilt. Auskuntt umsonst
Anfang 4 Uhr.

Von 6 Uhr ab während der Tanzpauſen ernſte und heitere
Borträge. Ohne Abendpauſe. Beſondere Einladungen ergehen

nicht. Der Vorſtand.Programme das Stück 10 Pfg. an der Kaſſe.

Die Aeußerung gegen Herrn Stinß

S

es
zunterricht Teuchern.

e Zurückgekehr tyom Grabe
unserer s0 Schnell dahinge-

ten Mutter, Schwieger- und
Grossmutter sagen allen für Ia S

Gröben, d. 28. März
Die trauernde Familie

Kurt Brenner.

Herselbe beginnt
dienstag, den 22. April

abends 6 Uhr für Damen, 7 Uhr für Herren in Mahlers

eröffne.

Ruhe sanft in Kühbler Erde Gasthof Gefällige Anmeldungen werden (dortselbst ent
du heissgeliebte Mutter adu, gegengenommen.

du sorgtest für uns früh und e Sspäte Wir gönnen dir die Hochachtungsvoll
ewige Ruh. hiebram.

S a
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